
Sicherheitsempfehlung

Seit kurzem sind GPS-Geräte mit integriertem Flarm-Kollisions-
warnsystem für Hängegleiterpiloten erhältlich. Wäre ein so ausgerüs-
tetes Gerät vom Gleitschirmpiloten mitgeführt worden, hätte es den
Segelflugpiloten mit grosser Wahrscheinlichkeit vor der sich abzeich-
nenden Kollision gewarnt und ihn dadurch zu einem Ausweichmanöver
veranlasst. das den Unfall mit grosser Wahrscheinlichkeit verhindert
hätte. Das Bundesamt für Zivilluftfahrt sollte zusammen mit dem SHV
die Verbreitung von Kollisionswarngeräten fördern.

Verkehrsregeln

Für Hängegleiter, namentlich Deltas und Gleitschirm, gelten die
«Verordnunq des UVEK über Luftfahrzeuge besonderer Kategorien».
In dieser Verordnung ist festgehalten, dass die für Segelflugzeuge
geltenden Bestimmungen der «Verordnung des UVEK über die Ver-
kehrsregeln für Luftfahrzeuge», mit Ausnahme der Vorschriften über
die Mindestflughöhen, sinngemäss für Hängegleiter anzuwenden sind.
Gemäss den Verkehrsregeln für Luftfahrzeuge gilt als überholendes
Luftfahrzeug «dasjenige. das sich einem andern von hinten auf einem
Kurs nähert, der mit der Symmetrieebene des vorderen einen Winkel
von weniger als 700 bildet» Bezüglich am Hang fliegenden Segelflug-
zeugen wird zudem präzisiert: «Der Pilot eines am Hang fliegenden
Segelflugzeuges darf ein in ungefähr gleicher Höhe fliegendes anderes
Segelflugzeug nicht überholen.»

Vollständiger Unfallbericht: http://www.bfu.admin.ch/common/
pdf/u2104.pdf

Kollisionswarnsystem für Hängegleiter

Flarm
Flarm (Flight Alarm) ist ein kooperatives Kollisionswarnsystem.

Das heisst, jeder Luftraumbenutzer, der andere warnen will, muss
ein Flarm mitführen. Insofern funktionieren Lawinenverschütteten-
Suchgeräte wie Barryvox ähnlich. Im Detailverhalten sowie technischen
Aufbau sind diese beiden Technologien allerdings nicht vergleichbar.
Flarm enthält einen GPS-Empfänger sowie einen barometrischen Hö-
henmesser bzw. nutzt diese in Fluginstrumenten ohnehin vorhandenen
Komponenten, macht daraus eine Kurzfristprognose des zukünftigen
Flugwegs, und funkt diese sekündlich aktualisiert als digitale Meldung
auf einem eigenen lizenzfreien Band herum. Die Meldung enthält
zudem ein paar weitere wichtige Informationen, namentlich eine
eindeutige Identifikation, den Flugzeugtyp (z.B, Gleitschirm, Segelflug-
zeug oder UFO) sowie die aktuelle 3d-Position und 3d-Bewegung inkl.
Steigwer!. Die Reichweite beträgt einige Kilometer.

Die in Flugzeugen eingebauten Flarm-Geräte enthalten zudem einen
Flarm-Empfänger sowie zugehörige Anzeigesysteme. So kann der
umgebende Verkehr dargestellt und vor Gefahren gewarnt werden. Der
Entscheid, wie ausgewichen werden soll, obliegt dem Piloten. Flarm
zeigt bloss an, wo sich andere Objekte befinden, zusammen mit einer
Gefahreneinschätzung. Nebst dem Sicherheitsgewinn hat dies den Fun
im Segelfliegen deutlich gesteigert; Manln) ist weniger alleine in der
Luf!. Etliche Zusatzfeatures sind zudem möglich, beispielsweise OLC,
Hinderniswarnungen, die synthetische Rekonstruktion des Flugwegs
vermisster Piloten, automatische Startlisten oder Echtzeitwebseiten
mit Archiv (Birrfeld: http://aprs.fi/).

Regles de l'air

L.:«Ordonnance du DETEC sur les aeronefs de cateqories speciales-
s'applique aux planeurs de pente, a savoir les parapentes et les deltas.
Cette ordonnance stipule que les dispositions relatives aux planeurs et
inscrites dans 1'«Ordonnance du DETEC concernant les reqles de l'air
applicables aux aercnets- s'appliquent telles quelles aux planeurs de
pente, a l'exception des reqles d'altitude de vol minimales. Selon les
reqles de l'air pour les aeronefs, «un aeronef est considere comme en
depassant un autre lorsqu'il s'en approche par l'arriere, suivant une
trajectoire formant un angle de moins de 700 avec le plan de syrn-
etrie de ce dernier». Concernant les planeurs volant a la pente, il est
precise que «Ie pilote d'un planeur evoluant le long d'une pente ne doit
pas depasser un autre planeur volant approximativement a la rnerne
hauteur».
Rapport d'accident camptet (en allemand): http://www.bfu.admin.ch/

common/pdf/u2104.pdf

Flarm: Einsatz in Tagbauminen und in der Luftfahrt.
Flarm, utilise dans le ciel et dans les mines a ciel ouvert.

Systeme d'alarme anticollision pour planeurs de pente

Flarm
Le Flarm (Flight Alarm) est un systerne d'alarrne anticollision coopera-
tif. Cela signifie que tout utilisateur de l'espace aerien qui veut alerter
les autres doit etre equipe d'un Flarm. Les appareils de recherche de
victimes d'avalanche comme le Barryvox fonctionnent de rnaniere iden-
tique. Mais ces deux technologies ne sont pas comparables du point de
vue du comportement precis et de la construction technique. Le Flarm
possede un recepteur GPS ainsi qu'un altirnetre barornetrique ou utilise
ces composantes qui se trouvent deja dans les instruments de vol,
et s'en sert pour predire un trace de vol avant d'envoyer ces donnees
toutes les secondes sous forme de message digital via une frequence
libre de droits. Ce message comporte aussi d'autres informations
importantes, comme une identification claire, le type d'aeronef (p.ex.
parapente, planeur ou OVNI), et sa position actuelle et son deplacernent
en 3D, taux d'ascension inclus. Sa portee est de plusieurs kilometres.

Les Flarm rnontes dans les avions posssdent en plus un recepteur
Flarm ainsi que des systernes d'affichage qui permettent de voir la cir-
culation alentour et d'ätre alerte en cas de danger. Le pilote decide seul
de la manceuvre d'eviternent a effectuer. Le Flarm montre simplement
ou se trouvent les autres eng ins et evatue le risque. Outre une securite
accrue, ce la a aussi aceantue l'aspect ludique pour les planeurs,
puisqu'on se sent moins seul dans les airs. 11y a en outre bien d'autres
fonctions, comme l'OLC, i'alerte en cas d'obstacle, la reconstitution ar-
tificielle du trace d'un pilote disparu, des listes de depart automatiques
ou des sites Internet en temps reel avec archives (Birrfeld: http://aprs.
fi).
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Wandernder Schatten auf dem Flugzeugrumpf: Helmkamera eines Fallschirmspringers.

Avec l'appareil fixe sur son casque, un parachutiste a pris l'ornbre de son aile glissant sur la queue d'un avion.

http://www.bfu.admin.ch/common/pdf/u2104.pdf
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Flarm für Hängegleiter

Heute fliegen im europäischen Luftraum über 18'000 Luftfahrtteil-
nehmer mit Flarm, darunter nahezu sämtliche Segelflugzeuge im
Alpenraum, viele Hubschrauber inkl. alle der Rega, zunehmend mehr
Motorflugzeuge sowie heute bald 800 Hängegleiter, Die Verbreitung
hat vollständiq ohne regulatorischen Zwang von oben stattgefunden.
Vielmehr hat die präventive oder nachträgliche Einsicht der Piloten
geholfen sowie deren Werben in der fliegerischen Nachbarschaft. Bis
Ende Juli 2010 wurden 340 Flarm-Module für Hängegleiter verkauft,
bis Ende 2010 insgesamt 490, bis Mitte 2011 insgesamt 710, wovon
rund ein Drittel Nachrüstungen.
Ein Hängegleiter mit einem mitgeführten Flarm-Transponder (wie

z.B. im Flytec 6020/6030 sowie Bräuniger COMPEO+/COMPETINO+
verbaut bzw. nachrüstbar) wird so bei diesen Flugzeugen dargestellt;
bei sich schneidenden Flugwegen wird der Flugzeugpilot rechtzeitig
gewarnt und kann ausweichen. Gute ständig verbesserte Algorithmen
zur Gefahrenbeurteilung stellen ein zentrales Designelement dar,
damit Piloten maximalen Nutzen und minimale Ablenkung durch ein
derartiges System erhalten und nicht an unnötigen, übervorsichtigen
Warnungen verzweifeln. Gute Algorithmen können auch mit Thermik-
Pulks voll Tuch und/oder Kohlefaser umgehen, d.h. sie geben nur sehr
selektiv bei gefährlichem Flugweg eine Warnung aus. Flarm ist nicht
optimiert für ängstliche Piloten, sondern ist eine gezielte Unterstützung
für die breite Masse wie auch für den Wettkämpfer.

Segelflieger haben's immer eingeschaltet

In sieben Jahren Flarm haben wir sehr viel gelernt und verbessert;
vor allem aufgrund vieler Rückmeldungen und Flugwegaufzeich-
nungen. Genau deshalb stellen Segelflieger ihre Geräte auch dann
nicht ab, wenn im Pinzgau, Jura oder Goms Dutzende von Segelfliegern
und Hunderte von Gleitschirmen herumfliegen, egal. ob ich selbst
cruise, kreise oder pinkle. Warnungen kommen nur dann, wenn das
Aufspiessen sehr wahrscheinlich und unmittelbar ist - wirksamer,
aber zurückhaltender 3d-Schutzraum.
Spezifische Flarm-Systeme für Hängegleiter - verfügbar seit März

2010 - enthalten weder eine detaillierte Darstellung des nahen Luft-
verkehrs noch stossen sie Warnungen aus; dargestellt wird einzig die
Zahl der aktuell im Umkreis von 3 km empfangenen Luftraumteilneh-
mer. Ausweichen muss aus praktischen Gründen der schnellere Luft-
raumnutzer, der dafür auch mehr Informationen bedarf. Die Umsetzung
für Hängegleiter ist bewusst einfach, dafür kostengünstig gehalten und
hat sich bewährt.

Auch 600-Tonnen-Trucks

Flarm ist von Thermikjägern für Thermikjäger entwickelt worden;
entstanden aus einer Freizeitinitiative von drei Schweizer Segelfliegern
Ende 2003. Mittlerweile arbeiten in der Schweiz fünf Mitarbeiter für
Flarm. Es wurden auch diverse weitere Teilzeitstellen in der Schweiz
und im Ausland im Bereich Vertrieb sowie Peripheriegeräte bei Drittfir-
men geschaffen. Mitte 2008 hat Flarm eine Tochterfirma abgespalten,
welche dieselbe Technologie für Grossfahrzeuge in Tagbauminen
anbietet. Dies deshalb, weil Anglo American, unter anderem Betreiber
der weltweit zweitgrössten Eisenerzmine, auf der Suche nach neuen
Sicherheitstechnologien googlenderweise auf das Segelfluggerät
gestossen ist.
Seither sind wir oft auf Minen in allen Kontinenten, installieren

unsere deutlich teureren, vibrations- und staubfesteren Geräte auf
600-Tonnen-Trucks, währenddessen oben die geilsten Cumuli auf uns
warten. Safemine - so der Name der Tochterfirma - hat mittlerweile
24 Angestellte, den Hauptsitz in Baar bei Zug sowie Büros in Oakland
(bei San Francisco) und Brisbane (Australien). Wir sind ständig auf der
Suche nach initiativen, kollegialen und nebst Deutsch auch Englisch
oder Spanisch sprechenden Mitarbeitern für Support, Verkauf oder
Engineering (jobs@safe-mine.com).
Andrea Schlapbach, SHV 33'874, www.flarm.com

Flarm pour planeurs de pente

Aujourd'hui, dans l'espace aerien europeen, plus de 18'000 utilisa-
teurs sont equipes d'un Flarm, dont presque tous les planeurs dans
les Alpes, de nombreux helicopteres dont tous ceux de la Rega, de plus
en plus d'avions et bientöt 800 planeurs de pente. Ce developpernent
s'est fait sans aucune contrainte venue d'instances supeneures. C'est
beaucoup plus une prise de conscience preventive ou reactive des pi-
lotes qui y a contribue ainsi que le fait qu'ils en aient parle autour d'eux.
Fin juillet 2010,340 modules Flarm pour planeurs de pente avaient ete
vendus, puis 490 fin 2010, et enfin 710 mi 2011, dont V3installes sur
des appareils deja utilises.

Un planeur de pente equipe dun transpondeur Flarm (les Flytec
6020/6030 ainsi que les Bräuniger COMPEO+/COMPETINO+ en so nt
equipes ou peuvent l'etrel est ainsi «visible» par les aeronefs eux-
rnernes equipes et en cas d'approche dangereuse, ces derniers sont
alertes a temps et peuvent reaqir, Des algorithmes precis et sans cesse
arneliores calculant les risques constituent un elernent central de
l'appareil et permettent aux pilotes une utilite maximale pour un rni-
nimum de distraction, evitant les alertes intempestives et inutiles. Ces
algorithmes peuvent aussi qerer tout un essaim de parapentes ou de
deltas, ils n'alertent donc que de rnaniere selective et en cas de risque
avere. Flarm n'est pas l'ideal pour pilotes anxieux, mais bel et bien un
soutien cible pour tous les pilotes, cornpetiteurs inclus.

Toujours branche dans les planeurs

Depuis sept ans que Flarm existe, nous avons beaucoup appris et
arneliore, en particulier qräce aux nombreux feedbacks et enregis-
trements de vols. C'est justement pourquoi les velivoles ne coupent
pas leur appareil dans le Pinzgau, le Jura ou la vallee de Conches, ou
volent des dizaines de planeurs et des centaines de parapentes, que je
sois rnoi-rneme en train de planer, d'enrouler ou de pisser. Les alertes
ne sont declenchees que lorsqu'une collision est tres probable et immi-
nente - un refuge en 3D tres discret mais efficace.
Les systernes Flarm destines aux planeurs de pente, disponibles

depuis 2010, ne comportent pas de representation detaillee de la
circulation aerienne et n'ont pas d'alarrne. Seulle nombre d'utilisateurs
qui ernettent dans un rayon de 3 km est indique. Pour des raisons
pratiques, c'est l'aeronef le plus rapide qui doit esquiver, et qui a donc
besoin de plus d'informations. Le modele pour planeur de pente est
donc volontairement simple, mais peu cher et efficace.

Les camions de 600 tonnes aussi

Flarm a ete developpe par des chasseurs de thermiques pour
les chasseurs de thermiques et initie par trois velivoles suisses, au
cours de leur temps libre, fin 2003. Depuis, cinq personnes travaillent
pour Flarm en Suisse. D'autres postes ä temps partiel ont aussi ete
crees dans des entreprises tierces en Suisse et a l'etranqer, dans les
domaines de la vente et des peripheriques. En 2008, l'entreprise Flarm
s'est scindee afin de creer une filiale qui propose la rneme technologie
pour les gros camions dans les mines ä ciel ouvert. A la recherche
d'une nouvelle technologie pour la securite basee sur Google, Anglo
American, l'exploitant, entre autres, de la deuxierne plus grosse mine
de fer au monde, est en effet tornbe sur cet appareil pour planeurs. De-
puis, nous sommes souvent dans des mines du monde entier ou nous
instalIons nos appareils, bien plus chers et resistants aux vibrations
et a la poussiere, sur des camions de 600 tonnes, tandis que dans le
ciel, de magnifiques cumulus nous font de l'oeil. Cette filiale, Safemine,
emploie desorrnais 24 personnes, avec un siege a Baar, pres de Zoug,
et des bureaux a Oakland, pres de San Francisco, et Brisbane, en Aus-
tralie. Nous sommes sans cesse a la recherche de nouveaux collabo-
rateurs sympathiques a l'esprit d'initiative, parlant, outre l'allernand.
l'anglais ou l'espagnol. pour le support, la vente ou l'engineering (jobs@
sate-mine.com).
Andrea Schlapbach, FSVL 33'874, www.flarm.com

http://www.flarm.com
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